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tionen beä SÖuitbeäratHeä bem OberbefeHläHaber über«

tragen.
16. ©ie politifdje Slufgabe beä OberbefeHläHaberä

roirb iHm oon bem SBunbeäratH gegeben, ©ie Slrt
berSluäfüHrung bleibt iHm überlaffen. Er orbnet alle

militärifdjen SRaßregeln, roeldje er jur Erreidjung
beä iHm bejeidjneten $roecfeä fut notHroenbig unb

bienlidj eradjtet, an. Er ift bafür ber SBunbeäoer«

fammlung in jeber SBejieHung oerantroortlidj.
©ie SlbHanblung ift etroaä lang geworben, bodj

ber ©egenftanb ift audj oon ber Hödjften SBidjtigfeit,
ba oon iHm atteä anbere, roaä im §eer gefdtjietjt
unb roaä biefeä letftet, abfängt. Sluä biefem ©runb
fdjeint er audj bie aufmerffamfte SBrüfung ju oer«
bienen.

Sm SRai 1874.

dibgettöffenfdjaft.

Sin bte Xtt. fantonalen ©elttonen ber ©djroetj. Dffijierä«
gefeflfäjaft.

SBa ff e nbt üb et!
©eil ©tlaf unferer Ärefsfdjrelben »om 1. Suli unt 14. Slu»

gnfl pnb un« bejügltdj bet SBetjanblung t>ct Stage, „weldje
©djtitte tjfnftdjtltdj tet neuen SDJUltärotganlfatfon ju ttjun feien",
»on »erfdjiebenen ©eftionen S3etnerlungen jugegangen, welche fn

übcrwfegcnbet Slnjabt bafjln gedeutet ftnb, baf im $inblicf auf
ble SMdjfjaltfgfeft beä Stoffe« »on bet Slbfjattung cfnet aufet»
otbenttldjcn ®eneral»erfammfung bet ©djwefäerffdjen DfPjier«»
gefcllfdjaft Umgang genommen, bagegen abet einet 83etfammtung
»on ©ctegtrten ftattgegeben »»erben follte.

©lefe Slnfdjauungen flfmmen fo »oUpänbig mit ben unfrigen
übercln, baf wir In unferer fjeutfgen ©(Jung befdjloffen tjaben:

@« fef auf ©on nerätag ten 2 4. September, SUactj»

mittag« 2Ufjr, eine Sc l e gt rt e n »erf ammtun g nadj

Otten (Sa^ntjof) elnjubcntfen.
SBir erfudjen ©ie nun folgenbe Slnorbnungen ju treffen:
1) Sluf 30 SKitgtieber unb anfällige SBrudjtljetle einer Äan»

tonalfeftion Ift Je etn Slbgcorbneter }u wäfjten:
2) ©« ffl wünfdjbar, taf bet ben Sffialjten gröfeter SBereine

bie »erfdjiebenen Sffiaffen unb ©tab«brandjen berüctfidjtfgt wetben.

3) ©a« ©entralconttte wfrb ble Jperrett ©enerafe ©ufour
unb §erjog, fowie ble fämmtlfdjen Jperren Sffiaffendjefä unb 3)1«

»Iftonärc um ble Sfjre tyrer ©egenroart bitten.

4) ©te »ercljrlfdjen Ferren Slbgeorbneten woUcn fifl) »orfeljen,

baf blc SBerrjanblungen flu) auf 2 Sage crflrccfcn bürften. (©lenp»
tenue mit SKüfce.)

5J ©fe Slrbeiten ber Äantonatfcftfouen, fowie bfe Sftamen«»ets

jefdjnlffe bet ©elegltten wetten un« fobann unfe^tbat bl« 15.
©eptembet etngcfanbt werten, um bte ©tgebniffe rcdjtjeitfg ju»
fammen|lctlcn ju fönnen.

SBelneben« erlauben wir un«, ofyne irgenkwie einet SM«fufflon
»otgttifen ju wollen, nod) beljufügen, baf nadj unfetet Slnpdjt
e« im Sntereffe ber ©adje fein bürfte, baf bfe SJerfammlung pdj
nfdjt p fcr,r fn ©etatf« efntaffe, fonbern pa) auf gewiffe prin«
jtpfctle Hauptfragen befdjränfe, j. 33. über ba« jufäfpgc 3»tni»

mum an Unterridjt«jeft füt bfe »erfdjfebenen Sffiaffen, ©tettung
bet Stuppendjef« bejügttdj bet Seftung unb Snfpcftion fljtet tefp.
«btljellungen Im Stieben unb gegenüber ben fantonalen unb etb»

fltnöfpfdjen S8etwaltung«befjörben, ©tettung be« Dberbefetyt«fjaber«
Im ©tnftfatl unb Stiftungen bei SBürger, ©emeinben unb Äan»

tone tc. ic.

©le »erfdjiebenen mefjt In'« ©etail geljenben Slrbeiten ber Äan»

lonalfeftfonen fönnen bann fügtfdj al« Stellagen »erwertljet werten.
Sffifr muffen $fer nod) betonen, baf efn »erelnjette« SBorgefjen

»on Äantonalfeftfonen obet Solalofpjier«gefeltfdjaften »on un« fefjr
Sebauert werben müf te unb laum einen ber ©adje günftfgen ©in»
btuef btf SB^örben madjen bürfte.

empfangen ©fe, ttjeurc Sffiaffenbrüber, unfetn famei'akfdjaft»

lfdjen ©ruf.
Staue nf elb, ben 24. Slugufl 1874.

©ct «Präfttcnt bc« (5entral»©om(teä:

©gtoff, clbg. Dbttff.
gür ben Slftuar:

© t ä t) e l i n Äafpet.

81 tt 8 l tt tt b.

granfreid). (©tn Sffierf über ben amerifanifdjen SBürger»

ftfea.) Slu« SBarl« wirb ba« bcootPctjenbe ©tfdjeinen eine«

gtofen Sffictfs be« ©tafen »on SBari« über ben SBütgcrfricg fn
Stmcrifa gemclbct. ©te Eevue de deux mondes, wetdje jus
gtcfdj bemerft, baf ber #err ©raf „in einet Seit, ba feine

Untetfdjtift felbft »erbannt war", iljr anonymer SMItarbeltcr gc»

wefen, ip (n ber Sage, näljere SDcfttfjcifungen über ba« SBerf

felbft ju madjen. ©ie beiben crjtcn SBänbc ber „©efdjidjte bc«

SBürgcrfricgc« tn Slmcrifa", an wetdjcm Äriege bet ©raf »on

Sfkri« fclbp al« Slbjutant be« ©enetal« SWac Gtcllan tfjcllgc»

nommen tjat, witb mit tnetjtcien Äatten auägcPattct fein, ©et
nun folgenbe Slttifet jetfällt In jwei Slbfdjnftte, »on wetdjen bet

eine ben ©tanb bet amerifanifdjen Sfficfjtftaft »or bem »Bürger»

frlege, ber antrete bie Utfaäjcn be« Äonflift« jwifdjen bem

SJtorben unb bem ©üben bcfcudjtet. ©er erfte wirb mit folgen«

ben allgemeinen SBettadjtungcn eingeleitet: „Slnfang 1861 bradjte
einer jener ©ewaltafte, wetdje bfe ©fjrgcljlgen oft tjinter um
fo fdjönercn SJcamcn »erbergen, je fträflldjer itjre SBeweggrünbe

pnb, Swlctradjt über bie SJtepubllf ber SBerdnigtcn ©taaten unb

entjünbete in tt)r ben SBütgcrfricg. ©in ©taaWpreidj würbe

gegen bfe SBerfaffung biefer SRcpublif »on ber mädjtfgen Dlig»
ardjfe unternommen, bfe fm ©üben fjcrrfdjte unb im Sftattje btt
SRation fange bie Dberfjanb gefjabt tjatte. Sin bein Jage, ba

ba« ©efejs, weldje« aud) bem armen unb elnfamcn Sfnbloicttum
blc ©djonung feinet SJtcdjte unb ber SKetjrtycit ben SBotlgcnuß

bet potttifdjen ©ewaft pdjett, »on frgenb einet gtaftfon bet

©efettfdjaft »etlefct wttb, tp bet ©cfpotf«mu« gegtünbet, fofetn

blefc« Sittentat nfdjt Pteng geatynbet witb. $n ben SBräpbcnten»

waljten »on 1860 gefdjlagen, wollten ble ©übpaaten burd; ©in»

fdjüdjtetung obet ©ewatt ben ©fnfluf wiebet an pdj teffen,
ben pe bl« batjin jum SBorttjeit ber ©cta»enb,altctcl geübt Ijatten,
unb wtujrenb fe beftänbfg mit ben SBorten Unabfjängfgfclt unb

Sreltjeft um ftd) warfen, traten pe einen geheiligten Vertrag mit
Süfcn, fobalb ble SBotfSabpimmung pa) gegen ftjrc SfSoIltlf er«

flärt tjatte: aber ber ©rfolg, jener grofe SJtcdjtfettiget bet

pvoolbentfcllen SDtännct, blieb ifjnen au«, unb bet ©leg bcpätfgte
bfe ©adjc bc« SKcdjt« unb bet ©efefctldjfeit. ©a tonnte man
fetjen, we'tdje ©djäjje »on ©nctglc tie au«gicblge unb bcbatrlldje
Uebung bet Steiljcft bef ben SBötfern antjäuft, weldje glüdifdj

genug ffnb, pc ju beffen unb weife genug, pe ju bewaljten.
Slmcrifa ^atte fdjon einmal bfe fdjwfctlgPcn SBtoblcme unfete«

3at;t^unbett« gelöst, Inbem e« inmitten etnet bemoltatffdjen

©efellfdjaft libetate ®taat«etntldjtungcn entwicfelte; abet nod)

wat bie ©tätfe betfclben butd) feine gtofje tnnete Ättp« auf bfe

SBtobe geffettt wotben. SBiete Seute behaupteten, baf bet «Pe
©tutm bfefe fdjwadje SPffanje tMt, einem SBoben teffen wütbe,

bet nfdjt fm ©tanbe wate, fle ju etnäfjten. ©er SBtnb be«

iöürgerfifege« erljob ffd), unb ber Parte SBaum bet ametlfant»

fdjen 3npftutfoncn breitete fm @egentb,eff fefne ©djatten übet

ba« ganje 8anb unt bewatjtte c« »ot bet btotjenben SBernlifjtung.

3n biefer Ärip« lernte ba« Slmertfanffdje SBotl feine SBerfaffung

nodj mefir liebgewinnen unb bcwfe« e« ber Sffielt, baf bfe Statu*

bet Jteffjeft fein efttet ©Sfce ip, bet am Sage bet ©efatjt taub

bleibt, fonbetn ba« tjclltge SBlto einet mädjttgen ©ott^clt, weldje
man im Ungtücf antufen muf. Dbgtcfdj bafjct tet Ätieg im»

met ein fdjmetjtfdje« ©djaufpiel batbietet, fann man bemjenigen,

wetdjei in bet neuePcn Sctt Slmcrifa jerpetfcljt Ijat, wenlgpen«

natje treten, otjne Jene tiefe unb ungemffdjte Stauet ju empPn»

ben, ble bet Stlumptj bet ©ewattttjätlgfelt unb Ungereci,t(gtelt

etnftöft. ©« ip tnteteffant ju untetfudjen, wie bet fo lange

befttfttene ©feg etmngen wutbe, beffen ötefultate 3«betmann In
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tionen des Bundesrathes dem Oberbefehlshaber
übertragen.

16. Die politische Aufgabe des Oberbefehlshabers
wird ihm von dem Bnndesrath gegeben. Die Art
der Ausführung bleibt ihm überlassen. Er ordnet alle

militärischen Maßregeln, welche er zur Erreichung
des ihm bezeichneten Zweckes für nothwendig und

dienlich erachtet, an. Er ist dafür der Bundesversammlung

in jeder Beziehung verantwortlich.
Die Abhandlung ist etwas lang geworden, doch

der Gegenstand ist auch von der höchsten Wichtigkeit,
da von ihm alles andere, was im Heer geschieht

und was dieses leistet, abhängt. Aus diesem Grund
scheint er auch die aufmerksamste Prüfung zu
verdienen.

Im Mai 1874.

Eidgenossenschaft.

An die Tit. kantonalen Sektionen der Schweiz. Offiziers¬
gesellschaft.

Waffenbrüder!
Seit Erlaß unserer Kreisschreiben vom 1. Juli und 14. August

sind uns bezüglich der Bchandlung der Frage, «welche

Schritte hinsichtlich der neuen Militärorganisation zu thun seien",

»on Verschiedenen Sektionen Bemerkungen zugegangen, welche in
überwiegender Anzahl dahin gerichtet sind, daß im Hinblick auf
dte Reichhaltigkeit des Stoffes »on der Abhaltung ciner

außerordentlichen Generalversammlung dcr Schweizerischen
Ofsiziersgesellschaft Umgang genommen, dagegen aber einer Vcrsammlung
von Dclegirten stattgegeben werdcn solltc.

Dtese Anschauungen stimmen so vollständig mit den unsrlgen
überein, daß wir in unserer heutigen Sitzung beschlossen haben:

Es sei auf Don n erst« g ren 24. September,
Nachmittags 2 Uhr, eine Dclegtrtenversammlung nach

Ölten (Bahnhof) einzuberufen.

Wir ersuchen Sie nun folgende Anordnungen zu treffen:
1) Auf 30 Mitglieder und allfällige Bruchtheile einer

Kantonalsektion ist je ein Abgeordneter zu wählen:
2) Es ist wünschbar, daß bei den Wahlen größerer Vereine

die Verschiedenen Waffcn und Stabsbranchen berücksichtigt werden.

3) Daê Centralcomitâ wird die Herren Generale Dufour
und Herzog, sowie die sämmtlichen Herren Waffenchefs und Di-
Visionäre um die Ehre ihrer Gegenwart bitten.

4) Die verehrlichen Herren Abgeordneten wollen sich vorsehen/
daß die Verhandlungen sich auf 2 Tage erstrecken dürften. (Diensttenue

mit Mütze.)

5) Die Arbeiten der Kantonalscktionen, sowie die Namensverzeichnisse

der Delegirten wollen uns sodann unfehlbar bis IS.
September eingesandt werden, um die Ergebnisse rechtzeitig
zusammenstellen zu können.

Beinebens erlauben wir uns, ohne irgendwie einer Diskussion
Vorgreifen zu wollen, noch beizufügen, daß nach unserer Ansicht
es im Interesse der Sache scin dürfte, daß die Versammlung sich

nicht zu sehr in Details einlasse, sondern sich auf gewisse

prinzipielle Hauptfrage» beschränke, z. B. über das zulässige Minimum

an Unterrichtszeit für die verschiedenen Waffen, Stellung
der Truppenchef« bezüglich der Leitung und Inspektion ihrer resp.

Abtheilungen im Frieden und gegenüber de» kantonalen und

eidgenössischen Verwaltungsbehörden, Stellung des Oberbefehlshabers
im Ernstfall und Leistungen der Bürger, Gemeinden und Kantone

zc. «.
Die verschiedenen mehr in'S Detail gehenden Arbeiten der Kan-

tonalsektionen können dann füglich als Beilagen verwerthet werden.

Wir müssen hier noch betonen, daß ein vereinzeltes Vorgehen
von Kantonalsektionen oder Lokaloffiziersgesellschaften »on uns sehr

bedauert werden müßte und kaum einen der Sache günstigen
Eindruck bei Behörden machen dürste.

Empfangen Ste, theure Waffenbrüder, unsern kameradschaftlichen

Gruß.
Fra ue nfeld, den 24. August 1874.

Der Präsident de» Central-Comités:

Egloff, cidg. Oberst.

Für den Aktuar:

Stähe lin, Kassier.

Ausland.
Frankreich. (Etn Werk über den amerikanischen Bürgerkrieg.)

AuS Paris wird das bevorstehende Erscheinen eines

großen Werks des Grafen »on Paris über den Bürgerkrieg in
Amerika gemeldet. Die Revus cle àeux monàes, welche

zugleich bemerkt, daß der Herr Graf „in einer Zeit, da seine

Unterschrift selbst verbannt war", ihr anonymer Mitarbeiter
gewesen, ist in der Lage, nähere Mittheilungen über das Werk

selbst zu machcn. Die beiden ersten Bände der „Geschichte des

Bürgerkrieges in Amerika", an welchem Kricge dcr Graf von

Paris sclbst al« Adjutant de« Generals Mac Clcllan
teilgenommen hat, wird mit mehreren Kartcn auêgcstattct sein. Der
nun folgende Artikel zerfällt in zwei Abschnitte, »on welchen der

eine den Stand der amerikanischen Wehrkraft vor dem Bürgerkriege,

dcr andere die Ursachcn des Konflikts zwischen dem

Norden und dem Südcn beleuchtet. Der crste wird mit folgenden

allgemeinen Betrachtungen eingeleitet: „Anfang 1861 brachte

einer jener Gewaltakte, wclche die Ehrgeizigen oft hinter um
so schöneren Namen vcrbcrgcn, je sträflicher ihre Beweggründe

sind, Zwietracht über die Republik der Vereinigten Staaten und

entzündete tn ihr den Bürgerkrieg. Ein Staatsstreich wurde

gegen die Verfassung dieser Republik »on der mächtigen Oligarchie

unternommen, die im Süden herrschte und tm Rathe der

Nation lange die Oberhand gehabt hatte. An dcm Tage, da

das Gesetz, wclchcs auch dcm armen und einsamen Individuum
die Schonung seiner Rechte und der Mehrheit den Vollgcnuß
der politischen Gcwalt sichert, »on irgend einer Fraktion der

Gesellschaft verletzt wlrd, ist dcr Despotismus gegründet, sofern

dieses Attentat nicht streng geahndet wird. Jn den Präsidentenwahlen

von ILM geschlagen, wollten die Südstaaten durch

Einschüchterung oder Gcwalt den Einfluß wieder an sich reiße»,
den sie bis dahin zum Antheil der Sclavenhalterci geübt hatten,

und während sie beständig mit den Worten Unabhängigkcit und

Freiheit um sich warfen, traten sie einen geheiligten Vertrag mit
Füßen, sobald die Volksabstimmung sich gcgen ihrc Politik er>

klärt hatte: aber der Erfolg, jcncr große Rechtfertiger der

providentielle» Männer, blieb thnen aus, und der Steg bestätigte

die Sache dcê Rechts und dcr Gesetzlichkeit. Da konnte man

sehen, welche Schätze »on Energie die ausgiebige und beharrliche

Uebung der Freiheit bei den Völkern anhäuft, welche glücklich

genug stnd, sie zu besitzen und weise genug, sie zu bewahre».

Amerika hatte schon einmal die schwierigsten Probleme unsere«

Jahrhunderts gelöst, indem es inmitten einer demokratischen

Gesellschaft liberale Staatseinrichtungen entwickelte; aber noch

war die Stärke derselben durch keine große innere Krisis auf die

Probe gestellt worden. Viele Leute behaupteten, daß der erste

Sturm diese schwache Pflanze aus, einem Boden reißen würde,

dcr nicht tm Stande wäre, sie zu ernähr?». Der Wind des

Bürgerkrieges erhob sich, und der starke Baum der amerikanischen

Institutionen breitete im Gegentheil seine Schatten übe«

das ganze Land und bewahrte e« »or der drohenden Vernichtung.
Jn dieser Krisis lernte das Amerikanische Volk seine Verfassung

noch mehr liebgewinnen und bewies es der Welt, daß die Natur
der Freiheit kein eitler Götze ist, der am Tage der Gefahr taub

bleibt, sondern da« heilige Bild etner mächtigen Gottheit, welche

man im Unglück anrufen muß. Obgleich daher der Kricg
immer ein schmerzliches Schauspiel darbietet, kann man demjenigen,

welcher tn der neuesten Zeit Amerika zerfletscht hat, wenigsten«

nahe treten, ohne jene tiefe und ungemischte Traucr zu empfinden,

die der Triumph der Gewaltthätigkeit und Ungerechtigkeit

einflößt. E« ist interessant zu untersuchen, wie der sv lange

bestrittene Sieg errungen wurde, dessen Resultate Jedermann in
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He Slugen fpringen, beffen wafjre Urfadjcn aber »on weitem

fdjwer ju unterfcfjcfbcn ftnb. 3n biefer für ben ©olbaten unb

für ben Staatsmann gleidj wichtigen ©tubie tnuf man oljne

Swelfcl efnerfeit« ber SBcvfdjIctcntjeit bet ©inridjtungen, Sitten
unb »ielet befonbeten Umpänbe SRedjnung ttagen, anbetetfeit«
abet wertb»olle SBeifpiele unb eine tljcuet ctfaufte ©ifa^tung
nidjt untet bem SBotwanbc ungeptüft »etwetfen, baf ba«, wa«
tn Stmetlfa fidj bewäljtt bat, auf ©utopa fetne Slnwenbung
pnten fönne. ©ic Slrbett, bie wit untetnctjmen, tft Im Sfficfcnt«

lidjen eine mflltärgcfdjtdjtlfdje. SBir wetten atfo ntdjt bte fon»

ftltuttonetten Äämpfe unb ble politifdjen ©cefgnlffc, weldje ben

Ätieg fjetbeffüfjrtcn, barjupeaen fudjen, aber in einer Seit, ba

ba« über ba« SBaterlanb betelngcbtodjene Unglüd allen militari»
fdjen Drganlfatlonäfragcn eine befonbete SBebeutung »ettcitjt,
würbe biefe Slrbeit unfere« SBcbünfen« nidjt »ottftanbfg fdjetnen,
wenn wit nidjt juetft bem Sefer bie §ülf«quettcn ber beiben

©egner, bfe Sitte wie fictj btefetben in SBewegung festen, bie

©ienfte, weldje alten beiben ein regelmäfigc«, aiiägebllccte«, in
ben guten Uebetlicfetungen erjogenc« Dffijter: Sorp« Iclftete, unb

enblld) bfe SBilbung ber grofen Slimcen, bfe biefen langen Ätieg
auätjielten, etwa« näfjer cntwfcfclten. ©iefe elnleitcnte ©ar»

ftclfung wfrb jeigen, wie bie Slrmeen, beren SBorbebfngungcn auf
beiben ©eiten biefelben waten, Pdj organlprcn unb nadj unb

nad) ble mititärifdjen ©igenfdjaften aneignen fönnten, obne pdj

Äatoftropljen auäjufcfccn, wetdjen bte eine wte ble anbere nidjt
tyätte entgetjen fönnen, wenn pc gtcldj Im Slnfange frtegägcübte

unb bfäjiptinfrte Sruppen ju befämpfen gehabt fjätten." ©et
SReft ift »on tefn fadjlidjcm Sntereffe unb enttjätt feine Slnfplc»

lung otet SJtujsanwenbung mebt auf blc ©egenwatt. ^offent»
lidj wetben wir fpätet SBcranlaffung fyaben, auf ba« SBuf felbft
näfier einjugefjen. (Siteraturbtatt ber 31. SDc. S.)

granftetäj. Bulletin de la Röunion des Offlciers. 3n
einer ber legten SBerfammlungen be« mitttär*w(ffenfdjaftlidjen
SBerelne« ju SBerfaiHc« »erglidj Sntcntant SBarattcr ble Drganl»
fation ber öfterreidjifdjen 3mpebtmenta mit Jener ber ftanjöp»
fdjen. ©a« franjöfifdje SD}atfa)=SScgtement, ba« »om 3. SWat

1832 batirt, fdjeibet genau ben Sruppen »Srain »on bem ber

rüdwärtigen ©otonnen, obfdjon beibe ebengenannte Statu« bodj

wtetet efnen feften Sufammcnijang baben. Um bfe Unjufömin»
lldjfeften biefe« ©tjftem« ganj ju etfaffen, muf man fta) eben

»crfteUen, baf in bfefet Sltt efn franjöpfdje« ©orp« ju 2 3n»

fanterle»©(»iponen eine Sänge »on 30 bt« 37 Äflomcter etn»

nimmt unb 8 bl« 10 ©tunben jur ©ntwlcfelung benötigt,
©ie Sdjwtertgfclten liegen abet bei biefet Stage nfdjt fn bet

Satjl bet 3mpebfmcnta, bte ofjne ctnPe ©efabjen nidjt »ermin»

bert werben fönnen; e« fyanbett pdj »ietmefjt um blc ©tttppl«

tung unb ble ©djeltonitung betfclben. 3n Oefterreidj bittet ein

Sfjeil bet Sutjtwctfe efne Integtftcnbc SBartte ter Stuppenfötper,
at« wie: Äanonen, SKunitlon«» unb ©enlematerfatwägen, ©ie
anbern gufjrwerlc jcrfaltcn fn efnen Sruppen»Srafn unb fn bfe

eigentlichen gu$rroefcu«»Solonnen. ©te Sejjteren begreifen In

pdj: ben ©efedjt«', SBagage» unb S8erpPcg«»Sraln.

©et SBortragenbe bcfptldjt nun 'weitet« ble ©etail« tet ble«»

bejüglldjen öfteitefdjlfdjen Dtganlfatlon, unb oljne ju »eiljeljten,

baf ble ©Intangltung »on ©antln«»Sutjrwerfen fn ben ©efedjtä»

ttatn, fowie bte ganje ©Inridjtung bet gleifdjwägen nidjt nadj»

atjmungäwettlj fef, empfictjlt ct bennodj bfe febt ptaftffdje ©tup«

pftung fm öftertcfifjlfdjen StalmSRegtetnent fowte übetfjaupt bfe

öfterteicfjlfdjen Srain»S8orfdjrtften etnem etnften Stubium feiten«

bet ftanjöpfdjen Äticgä=Sßetwaltung.

Defterrettf). (Drganlfatton«»eränberungen bet
£on»<5b«.) Saut ©ntfdjllcfung »om 18. Slptfl l. 3- würben

bei ben ungatifdjen föntet« folgenbe SBetäubetungen ange»

wenbet :

SBei ber Snfanterie: ©fc föntet»Snfanttrfe bilbet biftrift«.
wetfe etne ©t»ipon ju 2 SBrigaben. Slnpatt bet gegenwätttgen

22 SBrigaben werten beten 14 gebiltet, febe ju 6 obet 7 S3a»

taillon«. Saoatterfe» unb SDfftta(tleufen»Slbtb.eflungen wutben au«

bem SBetbanbe bet Snfanterie au«gefdjieben.

3ebe 3nfantetfe» SBtigabe wirb in £atb»S8tlgabcn ju 3 obet

4 SBataillon« geseilt, unb bfcfclben fjaben nur fn ©(«jfptfnar»
unb taftifdjer SRürfftajt unter bem ptooffotlfdjen ßommanbo beä

rangäätteften SBatafl(on«=©ommanbantcn ju fielen: 3n ©tgän»

jungä» unt S8ctwaltung«»8lngelegen§etten bleiben bte SBataittone

tm grieben felbftftänbig. 3m Ätiege ubetgeb.cn bie ©efdjäfte
auf bie §atb»S8tfgaben. ©te ©rfafcfötpet, unb jwar eine Som»

pagnie pet SBataillon, bewahren ftjre Sctbftftänblgfeft aua) Im

Äriege.

©fe Snfantetie»Sötfgaben ttagen fm Stieben folgenbe SBe»

nennung: 1. ober 2. SBtfg. be« SR-ten ©ifttifte«. 3m Ätiege
aber: 1. obet 2. SBtig. ber St—ten ©ioipon. ©le £atbbrfgaben
wetben mit ben forttaufenben SRummern »on 1 bl« 28 bejeldj»
nct. ©le ©Intbellung ber ©Iftrlfte unb ble SBcrfefcung cinjelner
SBataillone, bamit Jeber ©iftrift ble einer ©l»ipon entfpredjenbe
Hnjabl SBatatttone ertjatte, wirb nactjträglfct; erfolgen.

Set bei ßaoattetle: ©lefelbe wirb »on nun an in SRegimenter

ju 4 ©äfabronen cingettjeitt. ©ie SRegiment«» Sommanbanten
beforgen im Stieben nur bie Seftung fn biäjlpllnätet unb tattf»
fdjer SRüdftdjt. 9tur im Ätiege übetneljmen fte audj blc 9lb>

minlfttation. ©ie bl«tjct(gcn Sa»attcrte*2lbtbcltung«< Sontman»
banten baben blcfc SRegiment« Sommanbf»Stc(fen ju übernehmen.
©fe SRegimenter führen fortlaufcnbe SRummern »on 1 bi« 10,
bfe ©äfabronen bie bläljet üblidje SBenennung nadj bet ©tgän»
jungä=©tatlon. Scbe« SRegiment jetfäfft fn efne 1. unb 2. ©i»
»Ipon ju je 2 ©äfabronen. 3n febet ©Ioifton fübtt ber rang«»
ältere ©«fabronäfommanbant ben SBcfcfjl. ©tc ©rfajjtruppe, unb

jroat eine bdtbe ©«fabron per ©(»Ifton, welcbe erp im Äriege
aufgeftellt wtrb, bleibt audj im Äriege atminlftratl» felbftftänbig,
fo lange fic nidjt au« Itjren ©tatloncn auämarfdjttt.

©le ju einet ©ioipon ge^ötenben ©äfabronen werten »ctclnt
bequartltt.

3m Ärlcgc fteflt febet ©iftdtt eine ©äfabron Stabäcasatterfe auf.
©le ©a»atterte.SRcgimenter untetftetjen ten ©lft[ift«=ßotntnan»

bauten. Sunt Swcde ber SBeatifPcbtlgung unb gleidjförintgen
3ltt«Mlbung wirbeln bem #on»6t-Dber»Sominanbo unmittelbar
untcrgcorbnctc« SBrlgabe^Sommanbo erridjtct.

23ei ©enno Sdjroabe, SJerlagSBudj^anblung in
SBafel ift erfcHienen unb in allen SBudjHanblungen

ju Haben:

gmittimfdjcä »ttbeutecum
für

dfftjtere uttb Wntexoffoiete
ber

fdjwetjertfajen 3trmee.

©legant geb. $reiä gr. 2.
©a« SBüifjlcfn (SBrleftafdjc) tntfjält efne furje Sufammcn«

ftettuna beffen, roa« bem Dfftjicr Im ©djultfenft unb Im %tU>t

ju wiffen nötbtg : SRotljen über Saftif, Serrain-tc, gormulare
für SJtccognoäcirungcn unb SRccogno«clrung«betfd)te, SJettdjte Im
getbbfcnft; Sdjtelbpaplct füt SRottjen, quabtittc« SBapiet füt
©toqufsjeidjnungen. ©d)t(efltd) SBlclftlft, ©umml tc.

§ine #fttbie Uex bie betttfdje &tmee.' S3ei ©e«

legenHeit ber £erbftmanöoer ber 29. (bab.)
SDioifion. ^Rapport au baä eibgenöffifaje
SRilitärbepartement oon SBittiam gaore, <£tabä«

Hauptmann. SRit einer «Beilage.
Sßreiä brodj. gr. 1. —

35md)t Met bas r$eta,tei$tf$ie%m jimfd)ett
ÜlrftlTerte «itb Snfantetie. SSorgenommen
in SLHun am 22. Dctober 1873. §ieju 6

23eilagen. $reiä gr. 1. 20.

@e))arat«S2lbi)riitfe auä ber ©tfjtoeijerifdjeit ÜRilitSrjettmtg.

gitte mnt mMMxiffle ^tMtoflJeJt
(neu), über 90 Sdnbe, bie neueften militärroiffen«
fajaftUdjen SBerfe ber lefeten 3aHre enujaitenb, erft

in biefem SaHre für 66 ^tr. angefdjafft, ift für
25 Ztyx. ttmftänbe Halber ju berfaufen. SRäHereä

burdj 3. m a U e r ft e t n, §ofpitalftr. 22 in Seipjig.
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die Augen springen, dessen wahre Ursachcn aber von weitem

schwcr zu unterscheiden sind. Jn dieser für den Soldaten und

für den Staatsmann glcich wichtigen Studie muß man ohne

Zweifel einerseits dcr Verschiedenheit der Einrichtungen, Sitten
und vieler besonderen Umstände Rechnung tragen, andererseits
aber werthvolle Beispiele und eine theuer erkaufte Erfahrung
nicht unter dem Verwände ungeprüft verwerfen, daß da«, was
tn Amerika sich bewährt hat, auf Europa keine Anwendung
sinven könne. Die Arbeit, die wir unternehmen, ist tm Wcsent-
lichen eine militärgcschichtliche. Wir wollen also nicht die

konstitutionellen Kämpfe und die politischen Ereignisse, welche den

Krieg herbeiführten, darzustellen suchen, aber tn cincr Zeit, da

da? übcr da« Vaterland hercingcbrochenc Unglück allen militärischen

Organtsationssragcn eine besondere Bedeutung verlciht,
würde diese Arbeit unseres BedünkenS ntcht vollständig scheinen,

wenn wir nicht zuerst dem Leser die Hülfsquellen der beiden

Gegner, die Arte wie sich dieselben tn Bewegung setzten, die

Dienste, wclche allen beiden ein regelmäßige«, ausgebildetes, tn
den guten Ueberlieferungen erzogene« Ofsizier, Corps leistete, und

endlich die Bildung der großen Armcen, die diesen langen Kricg
aushielten, etwas näher entwickelten. Diese einleitende

Darstellung wird zeigen, wie die Armeen, deren Vorbedingungen auf
beiden Seiten dieselben waren, stch organisiren und nach und

nach die militärischen Eigenschaften aneignen konnten, ohne sich

Katostroxhcn auszusetzen, welchen die eine wie die andere nicht

hätte entgehen könncn, wenn sie glcich im Anfange KiegSgcübte

und disziplinirte Truppen zu bekämpfen gehabt hätten." Der
Rest ist »on rcin sachlichem Interesse und enthält keine Anspielung

oder Nutzanwendung mehr aus die Gegenwart. Hoffentlich

werdcn wir später Veranlassung haben, auf da« Wirk selbst

näher einzugehen. (Literaturblatt der Ä. M. Z.)

Frankreich. LnIIetin às I» Reunion àes oMeiers. In
einer der letzten Versammlungen des militär-wisscnschaftlichen

Vereines zu Versailles verglich Intentant Baratter die Organisation

der österreichischen Impedimenta mit jener dcr französischen.

Das französische Marsch-Reglement, da« vom 3. Mai
1332 datirt, scheidet genau den Truppen-Train »on dem der

rückwärtigen Colonnen, obschon beide ebengenannte Train« doch

wieder einen festen Zusammenhang haben. Um die Unzukömmlichkeiten

diese« System« ganz zu erfassen, muß man stch eben

vorstellen, daß in dieser Art ein französische« Corps zu 2

Infanterie - Divistonen eine Länge »on 30 bis 37 Kilometer
einnimmt und 8 bis 10 Stunden znr Entwickelung benöthigt.

Die Schwierigkeiten liegcn aber bet dieser Frage nicht tn der

Zahl der Impedimenta, die ohne ernste Gefahren nicht vermindert

werden können; e« handelt sich vielmehr um die Gruppi-

rung und die Echellenirung dcrsclbcn. Jn Oesterreich bildet ein

Theil der Fuhrwerke eine integrirende Partie der Truppenkörper,

als wie: Kanoncn, Munitions- und Genicmaterialwägen. Die
andern Fuhrwerke zerfallen in einen Truppen-Train und in die

eigentlichen Fuhrwesens-Colonnen. Die Letzteren begreifen in

sich: den Gefechts-, Bagage- und VerpslcgS-Traln.
Der Vortragende bespricht nun "weiter« die Detail« der

diesbezüglichen österreichischen Organisation, und ohne zu verhehlen,

daß die Einrangirung von CantinS-Fuhrwerken tn den GefechtS-

iroin, sowie die ganze Einrichtung der Fleischwägen nicht nach.

ahmungSwerth sei, empfiehlt er dennoch die sehr praktische Grup-
pirung im österriichischen Train-Reglement sowie überhaupt die

österreichischen Train-Vorschriften einem ernsten Studium seitens

der französischen Kriegs-Verwaltung.

Oesterreich. (OrganisationSveränderungen der

Honvêdê.) Laut Entschließung »om 18. April l. I. wurden

bei den ungarischen Honveos folgende Veränderungen
angewendet :

Bei der Infanterie: Die Homöc - Infanterie bildet distriktS-

weise etne Diviston zu 2 Brigaden. Anstatt der gegenwärtigen

22 Brigaden werden deren 14 gebildet, jede zu 6 «der 7
Bataillons. Cavallerie- und Mitrailleusen-Abtheilungen wurden auS

dem Verbände der Infanterie ausgeschieden.

Jede Infanterie-Brigade wird tn Halb-Biigadcn zu 3 oder

4 Bataillons getheilt, und dieselben habcn nur in Disziplinar- >

und taktischer Rücksicht untcr dem provisorischen Commando des

rangsällesten Bataillons-Commandantcn zu stehen: Jn Ergän-
^

zungS- und Verwaltung«-Angelegenheiten bleiben die Bataillone
im Frieden sclbstständig. Im Kriege übergehen die Geschäfte

auf die Halb-Brigaden. Die Ersatzkörper, und zw« eine

Compagnie per Bataillon, bewahren ihre Selbstständigkeit auch im
Kricge.

Die Infanterie-Brigaden tragen im Frieden folgende
Benennung : 1. vder 2. Brig, des N-ten Distriktes. Im Kriege
aber: 1. oder 2. Brig, der N-ten Division. Die Halbbrigaden
wcrden mit dcn fortlaufenden Nummern vvn 1 bis 23 bezcichnct.

Die Eintheilung der Distrikte und die Versetzung einzelner >

Bataillone, damit jeder Distrikt die einer Division entsprechende
Anzahl Bataillone erhalte, wird nachträglich erfolgen.

Bet der Cavallerie: Dieselbe wird »on nun an in Regimenter
zu 4 Eskadronen eingetheilt. Die Regiments - Commandanten
besorgen im Frieden nur die Leitung tn disziplinarer und taktischer

Rücksicht. Nur im Kriege übernehmen sie auch die
Administration. Die bisherigen Cavallcrte-AblhctlungS'Commandanten

haben dtcse RegimentS-Commandr-Stcllen zu übernehmen.
Die Regimenter führen sortlaufende Nummern »on 1 bis 10,
die Eskadronen die bisher übliche Benennung nach dcr
Ergänzungs-Station. Jedes Rcgiment zerfällt in eine 1. und 2.
Division zu je 2 Eskadronen. Jn jeder Divisto» führt dcr rangs-
äitere Eskadronskommandant de» Bcfchl. Dte Ersatztrupxe, und

zwar eine halbe Eêkadron pcr Division, welche erst im Kriege
aufgestellt wird, bleibt auch im Kricge administrativ selbstftändig,
so lange sie nicht au« ihren Stationen auSmarschirt.

Die zu einer Division gehörenden Eskadronen wcrden vereint
bequartirt.

Im Krtcge stellt jcdcr Distrikt eine Eêkadron Stabscavallerie auf.
Die Ca«allerie>Ncgimcnter unterstchen de» DtstriktS-Comman-

da„tcn. Zum Zwccke der Beaufstcktigung und gleichförmigen
Ausbildung wird ein dcm Honved ^ Ober-Commando unmittelbar
untcrgeordnetes Brigade-Commando errichtet.

" ^

Bei Benno Schwabe, Verlagsbuchhandlung in
Basel ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

schweizerischen Armee.

Elegant geb. Preis Fr. 2.
Da« Büchlein (Brieflasche) enthält eine kurze Zusammenstellung

dessen, waS dem Offizier im Schuldienst und im Felde

zu missen nötbig : Notizen über Taklik, Terrain zc., Formulare
für Recognoêcirungen und Nccognoscirungsberichte, Berichte im
Felddienst; Schreibpapier für Notizen, quadrirtcS Papier für
Croquiêzeichnungen. Schließlich Blclstift, Gummi zc.

Kiue Studie über die deutsche Armee. ' Bei Ge¬

legenheit der Herbstmanöver der 29. (bad.)
Division. Rapport an das eidgenössische

Militärdepartement von William Favre,
Stabshauptmann. Mit einer Beilage.

Preis broch. Fr. 1. —

Uericht nöer das Wergleichsschietzen zwischen
Artillerie und Infanterie. Vorgenommen
in Thun am 22. October 1873. Hiezu 6

Beilagen. Preis Fr. 1. 20.

Separat-Abdrücke aus der Schweizerischen Militärzeitung.

Eine Kleine militärische MibttotlM
(neu), über 90 Bände, die neuesten militärwissenschaftlichen

Werke der letzten Jahre enthaltend, erst

in diesem Jahre für 66 Thlr. angeschafft, ist für
25 Thlr. Umstände halber zu verkaufen. Näheres

durch I. W allerst e in, Hospitalstr. 22 in Leipzig.
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